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Karlsruher Zeitung .
Nr . 283 . Montag , den 16 . Okt . 1820 .

Baden . — Han » ,rer . — Sachsen . — Frankreich . (GiMrnstmz dcrWahrkrr -zie « .) .— I - rsten . ( Neapel ) — SestreSch. — Por¬
tugal . — Preusscn . — Türkei .

Baden .
Karlsruhe / den 16 . Okt . Wegen deS Ablebens

der Frau Ei bprinzessin von Oldenburg sat depgroßherzcgl .
Hof die Hoslraulr ans 1» Tage angelegt .

Mit den Feicklichkeitett, . deren Programm unser ge¬
striges Blatt '

enthält , hat heute die
'

Grundsteinlegung
des Stände .- Hauses stakt gefunden . Nebst einer Kom¬
pagnie der grostherzoglichen Leibgrenadiergarde , umgab
auch die chiestge bürgert : che Kavaller ie den Buuplaz . Se .
königl . Hoheit der Gcoßhcrzsg , vom lautesten Jubel al¬
ler 'Anwesenden empfangen , erschienen um 10 Uhr zu
Pferde , umgeben von AUerhdchstihren Adjutanten . Fel¬
gendes ist der Inhalt der von dem Prälaten Hebst
gesprochenen Anrede : , ,Ew . königliche Hoheit ha¬
ben auf unterthänigstes Ansuchen H .dchsiihrer trenae -
hvrsamstcn Ständeversammlung den Bau eines S . än -
- vhauses gnädigst genehmigt . Er ist durch das preiS -
Werthe Geschenkter Verfassung , welche wir unserm jer -
habensten Fürsten verdanken , ein erfreuliches Dedürfm

'
ß

geworden : Höchstdieselben : nie müde , zu beglücken und
zu erfreuen , haben in der Bitte der gegenwärtigen Bau¬
kommission huldrcichst die Wünsche der trcugehorsamsten
Stände gewürdigt , Höchstselbst dieses G - bär . de grün¬
den und seiner Bestimmung weihen zu wellen . Geneh¬
migen Hbchsidieftlben die devotesten und reinsten Dank - -
gefühle , welche wir im Namen unserer Kommittenten
darzubringen uns erlauben . Dieses Gebäude , das heule
unter seinen schönen Auspizien ersteht , wird lange an den .
Ausgang eines Landtages erinnern , der unter den be-
glüchendsten Erweisungen landeSvätcrlicher Halb , so
feierlich und erfreulich in allen Gemürhern geschlossen
wurde . Es wird mit andern Denkmalen einer glorrei¬
chen Regierung , mit so vielen festen Begründungen einer
glüklichcn Zukunft an die dankbare Nachwelt übergehen .
Von Ewr . königl . Hoheit Höchstselbst geweiht , wird eS
ein bleibender Zeuge jener huldreichen Gesinnungen seyn ,
woluil der allvereyrte und geliebte Fürst und Väter sei¬
nes Volkes alle Interessen desselben zu umfassen und zu

seinen eigenen zu erheben gewohnt ist , selbstjglüklich , in¬
dem Er beglichst. Die Vorsehung schütze und mehre , zum -
Heil des Vaterlandes , Höchstiyre tveuren Tage , und
lasse Hdchstdieselben lange aus den Sälen dieses Gebäu¬
des den Dank und die Segenswünsche Ihrer getreuesten
Stände , die fortwährende Huldigung aller Herzen em¬
pfangen . " — Antwort Sr . königl . Hoheit : „ Da Ichnichts sehnlicher wünsche , als Las Glük unseres Vater¬
landes immer mehr und fester zn begründen , so legeIch mit innigstem Vergnügen die Hand an den erstenS '

isim des Gebäudes, , in welchem dereinst das Wohl -meines thcuren Volkes berathen werden soll/s

Wlr entlehnen hier aus dem Karlsruher Intelligenz -
und Wochenblatt vom 15 . Okt . folgende Bekanntma¬
chung über eine bei Graben eröfnete Torfgrube : „ Schon
unter der ruhmwürdigen Regierung des höchstsel . Gsteß -c
Herzogs Karl Friedrich wurde in den i ? 70er Jahren die

! Entdeckung gemacht , daß sich ' Torflager in einigen
Rheingemeinden des vormaligen Oberamts Karlsruhe
befinden . Es konnte aber nur wenig Terfge - rabsn wer¬
den , und bei dem Ueberstuß und den wohlfeilen Preisen

^ des Holzes mochte man cS damals für unnothig halten ,
f diesen unterirdischen Schaz näher zu untersuchen . Es '

war den Zeiten unscreSjeztregierenden allvcrehr . cn Groß¬
herzogs Ludwig königl . Hob . vorbehalt/n , daß auf dim
Aarrag deS Vogt Süß zu Grillen unter amtlicher Lei¬
tung ein ernstlicher A rsnch gemacht , und mit - hoher Ge¬
nehmigung eine Torfstecher « daselbst eingerichtet wurde . .
Schon die im S

'
päljshr lölymit Hülfe deö Hrn . Staats -

chemikrr Salzer angesiellten vorläufigen Uutersuchungnr
lieferten folgende , den Werth des gefundenen Torfes bestim¬
mende Resultate . Aufeinem der Gemeinde Graben gehöri¬
gen , bisher nur als magere Viehweide benuzt .cn sumpfigen
Boden fand man durch Aufgraben und vermittelst , des
Erdbohrers ein sehr ausgedehntes Lager vom besten Ra¬
sen - und Moortorf , welcher am vielen Stellen noch aus
eik -. r Tiefe von L bis 10 Schuhen , neuen Maafi -s , her - -
aufgezogen werden konnte , und mm getroknewn Zustand -
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sich sogleich als brauchbares Brennmaterial zeigte . N . ch
den vorgenommenen sehr genauen Versuchen versiert die¬
ser Tors durch Eintroknen nur s seines Vvlumens , und
die Hitzkrssl oder Erwärmungsfähigkeit desselben sieht
zu verschiedenen Holzarten in folgendem Verhalmiß ,
nämlich :

s ) nach dem ( gleichen ) Gewicht der Massen ;
daS Buchenholz zum Torf wie . 5 zu 6 ;
das Eichenholz . . . 4s zu 6 ;
daS Tannenholz . . . 4 - zu 6 ;

l >) nach dem Kubikmaas verhält sich aber
Buchenholz zu unserm Torf wie 11 zu 6 ;
Eichenholz . . . . los zu 6 ;
Tannenholz . . » . > 6s zu 6 .

Nimmt man dabei Rüksicht auf die gtbßere Leichtigkeit
des getrokneten Torfs , welche sich zu der des Tannen¬
holzes beinahe wie 2 zu 1 verhält , u . aufden Umstand , daß
der Torf nicht so schnell wie jenes verflackert , sondern
eine mehr anhaltende gleichförmige Hitze hervorbringt ,
so wird man den ökonomischen Werth deS gewonnenen
Torfes wenigstens dem Tannenholz gleich , und für man¬
chen Fabrik - oderHausgebrauch noch höher schätzen kön¬
nen . Auf einer Morgenfläche von 160 Quadratruthen
oder 40,y60 Duadratfuß lassen sich , wenn man die Tieft
der nuzbaren Torfschichte nur zu 4 Schuh rechnet , we -
wenigstens 165,840 Kubikfuß Torf ausstechen , welche
im getrokneten Zustand ohygefähr 81,Y20 Kubikfuß oder
563 Klafter guten Torf liefern , der sich sogar bei rich¬
tiger Behandlung deS Torfmoors und unter günstigen
Umständen binnen 10 Aabren wieder erzeuge, . , und so zu. ».A uurrichopfllchen Quelle von Aeuerstoff werden kann .Der Gefälligkeit deS Hrn . Hauptmann und Baumeisters
Arnold dahier verdankt man den weitern Versuch einer
kunstmäsigen Verkohlung dieses Torfes , welche so vor¬
züglich gelang , daß in der Folge die besten auch für die
Feuerarbeiter sehr brauchbaren Torfkohlen geliefert wer¬
den können . Denn nach angestellten Proben , bei Schlos¬
sern und Schmidten , geben diese Torfkohlen eme .Hitze ,die wenigstens der von den Forlen - oder Tannenkoylen
gleichkommt , und selbst der von Steinkohlen wenig nach¬
steht . Nur mit der Torfasche sind bis jezt noch keine
Versuche gemacht worden ; man weiß aber , daß sie noch
als vorzügliches Düngungsmittel benuzt werden kann .
In der bei Graben während der lezten Sommermonate
eröfnelen Torfgcube sind bereits 200,000 Torssteine ge¬
stochen worden , welche , vollkommen auögetroknet , zum
Verkauf angeboten werden , und auf dem Plaz selbst ,daS T ' » send oder ein vollständiges Klafter zu 2 fl . 45 kr .
nebst 4 » r . Meßgeld , hier in Karlsruhe aber das Tau¬
send zu 4 fl . nebst 4 kr . Meßgeld zu haben sind . Die
Bestellungen können entweder bei dem Vogt Süß in
Graben , oder bei dem Gastwirts » zur Sonne dahier ge¬macht werden . Karlsruhe , den 12 . Okt . 1620 . Groß -
herzogliches Landamt . "

Hannover .
Hannover , den 7 . Okt . Die hiesige Zeitung

enthält Folgendes : Es ist bekannt , daß der Gesandte
von Ompteda , durch sein Benemuen während der west -
phässchen Usurpation der hiesigen Lende , ein Mißtrauen
seines Gouvernement sich zugezogen hatte , das jedoch
durch dre ausführlich gegebenen und von auswärti¬
gen sehr achtungswerthen Behörden bestätigten Erläute¬
rungen gehoben wurde , wovon die Zurükgabe deS ihm
früher verliehen gewesenen Kammerherrnschlüssels , seine
Mission nach Italien in Beziehung auf die damalig « po¬
litische Lage dieses Landes und seine nachherige Ernen¬
nung zum Gesandten am päbsil . Hofe die Folge war .
Sein Aufenthalt in Italien hatte ihn in die Nähe der da¬
maligen Prinzessin von Wallis gebracht , und es war
sehr natürlich , dag er von ihrem allgemein auffallen¬
den und großes Befremden erregenden Betragen seinem
rechtmäsigen Landesherr » pflichtmäsige Kennkniß zu ge¬ben sich verbunden erachtete . Daß er , um sich diese
von dem nur zu öffentlichen Benehmen der Prinzessin
zu verschaffen , sich unanständiger oder wohl gar uner >
lsubter Mittel bedient habe , ist eine grobe , mit uichtS
erwiesene Unwahrheit ^ und gehört zu den vielfachen Ver -
läumdungen , welche die Umgebungen der Prinzessin ,
sowohl überhaupt , als besonders dei dem nachstehenden
Vorfälle , gegen ihn sich erlaubt haben . Als nämlich
Pergami von der Prinzessin einen Kammerherrnschlüffel
erhalten hatte , wie derjenige , welcher dem Kammer¬
herrn von Ompteda von seinem rechtmäsigen Souvcrain
verliehen war , sah sich derselbe zu Vorstellungen des¬
halb veranlaßt , und legte dadurch den Grund zu der
Feindschaft , mit welcher er seitdem stets verfolgt ist . Ei¬
ne der vielen Folgen hiervon war die bekannte Heraus¬
forderung eures engl . Offiziers .

Sachsen .

In Hamburger Zeitungen wird aus Dresden unterm
5 . Okt . geschrieben : Der Graf Bombelles , hiesiger
östreichischer Gesandte , ist von hier abgerissen worden ,um jeden Augenblik bereit zu ftyn , sich auf den ihm
bestimmten Posten in Neapel zu begeben , sobald in die¬
sem Lande eine geftzinäsige und unabhängigeRegiecung
cxistiren wird . Man erwartet täglich seinen Nachfolger ,den Grafen Palfy .

Eine seit vielen Jahren hier bestandencGesezkommisston ,an deren Spitze stets ein sächsischer Konftrenzminister ,
zulezt von Globig , stand , ist , da einige Mitglieder
ausgetreten oder gestorben waren , ganz aufgelöst wor¬
den . Zwei vormalige RschkSlehrer der aufgehobenen
Universität Wittenberg , der Hofrath bei der Landesre¬
gierung , Dr , Stiebe ! , und der Appellationsral .) , Dr .
Schumann , sind unmittelbar beauftragt , ersterec , die
lezrc Revision deö Krimmalkodex , kezterer , die des Zi -
viiiodex zu beschleunigen . Der ÄppellationSrakh von
Dubern Hai Sen Auftrag , in möglichst kurzer Frist alle
Vorarbeiten zu einer neuen Prozeßordnung eir zuleiten .
Ein militärisches Gffezbuch , daS seit mehreren Jah¬
ren unter Leitung deö Konftrenzministers von Nostitz mit
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Berathung mehrerer Generäle nach vielen erschöpfenden
Erörterungen abgefaßt wurde , rst dem Könige bereits
vorgelegt worden .

Frankreich .

Paris , den 12. Okt . Gestern hat der König das
Konftil der Mimster prastdirt . Seine Gesundheitsum¬
stände sind dermalen so gut , daß man nicht zweifelt , die
lange gehegte Erwartung , ihn wieder auSfahren zu se¬
hen , werde noch zwischen heute und morgen in Erfül¬
lung gehen .

Die erwartete königl . Verordnung wegen Zusammen¬
berufung der Wahlkollegien wird bereits durch den heu¬
tigen Moniteur bekannt gemacht . Sie ist vom 11 . d . da -
tirk , und beruft die Arrvndissementswahlkollegien auf
den 4 . und die Departementsivahlkvllegien auf den 13.
Nov . ein .

Der bekannte Abbe ^ Barruel ( Verfasser der Hcst-
viennos , Histoir -L clu Jrwostinisme ete .) ist kürzlich
zu Paris in fernem 7Y . Jahre gestorben.

Gestern standen hier die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds
zu 74 -/n , und die Bankaktien zu 1365 Fr .

Italien .

Das Oiornnls costituistonale von Neapel vom 21 .
Sept . berichtet , daß der ausserordentliche Botschafter
Sc . katholischen Majestät , Ritter Luigi de OuiS , dem
Könige in einer Privaraudienz folgendes KabinetSschrei -
hen überreicht habe , womit Ferdinand VH . die ihm ge¬
machte Eedsnung von der in Neapel vorgefallenen po¬
litischen Veränderung beantwortete : , ,Mein vielgelieb¬
ter Bruder , Oheim und Schwiegervater ! Mildem An -
theil , den mir Alles cinstößt , was Ew . Majestät ,
die Wohlfayrt und den Frieden der Ihnen anvec -
trauren Völker bereift , habe ich auch das Schreiben em¬
pfangen , durch welches Sie mir die Gründe mitzurhei -
len geruhten , welche Sie bewogen , den einmürhig von
J .-wem Volke an den Tag gelegten Wunsch zu genehmi¬
gen , und für Ihre Staaten die Konstitution meiner Mo¬
narchie mir den Abänderungen anzunehmen , welche die
Nakwnalrepräseatation nach der besondern Lage Ihres
Reiches für nolhwcndig erachten dürfte . Ueberzeugr von
den wohlwollenden Gesinnungen , die Ew . Mai . für das
Wohl Ihrer Unterthanen , und die Wohlfahrt und Grö¬
ße Ihrer Staaten stets geleitet , habe ich neue Bestäti¬
gung davon in diesem Entschlüsse erblikt , u w Las gan¬
ze Ereigniß alS eine Folge Ihrer auf einen so großen
Gegenstand gerichteter Absichten angesehen . Da nun auf
diese Art die Interessen unserer Kronen und unsrer Völ¬
ker durch ein und dasselbe Regierungssystem eben fr iden-
tisizirt sind , wie ste eö durch die Bande der Verwandt - >
schüft , die mich au Ew . Maj . knüpfen , glüklicher Wei¬
ft schon sind , so schmeichle ich mir , daß Alles dazu bei¬
tragen wird , die freundschaftlichen Verhältnisse , die '

zwischen unS und unfern Reichen bestehen , gedeihen und j

erweitern zu machen . Bei dieser Gelegenheit erneuere ich
die Versicherung w. Unterz . Ferdinand . Evarisio
Perez de Castro ."

Dasselbe Journal enthält auch folgenden , wie es
scheint, offiziellen Artikel : „ Der Herzog dl Gallo , der
an den Wiener Hof , statt des Fürsten Ruffo , als Bot¬
schafter gesendet wurde , mußte zu Klagenfurt seineReise
auf Befehl jenes Hofes einstellen. Er schikte Einen von
seinem Personal an den Fürsten von Metternich , um
die Beweggründe einer so ausserordentlichen Verfügung
kennen zu lernen , und erhielt zur Antwort : „ „ Daßin
Folge einer Umwälzung , welche das gesellschaftliche Ge¬
bäude vom Grunde aus umstürzt , und zu gleicher Zeit
die Sicherheit der Thronen , die anerkannten Konstitutio¬
nen und die Ruhe der Völker bedroht , Se . Maj . der
Kaiser von Oestreich im Widerspruche mit den Grund¬
sätzen , die Sein Betragen unwandelbar leiten , hand -
len würde , wenn Er die Sendung des Herzogs annäh¬
me ." " In Folge dieser Antwort begab sich der Her¬
zog di Gallo nach Bologna , um die Befehle seiner Re¬
gierung zu erwarten . Der Fürst von Cimitile , der au
den Hof von Petersburg , um dem Kaiser Alexander
unsere politische Veränderung anzuzeigen , geftndei wur¬
de , und von dem russischen Gesandten zu Wien Pässe
zur Fortsetzung seiner Reise verlangte , erhielt von dem¬
selben die offizielle Antwort : „ „ Daß sein Souveraiu
dessen Sendung nicht anneymen könne , indem die Ban¬
de , die ihn mit seinen erlauchten Bundesgenossen verei¬
nigen , ihm nicht erlaubten , die Initiative in einer Sa¬
che zu ergreifen , die so wichtig und von einem so allge¬
meinen Interesse wäre , wie der gegenwärtige Zustand
deS Reiches beider Sizilien . " "

Oestreich .
Am 6 . Okt . sind Se . königl . Hoh . der Herzog von

Cambridge von Wien nach Dresden abgereiset .

Portugal .

In Nachrichten aus Lissabon vom 25 . Sept . liest
man : Die Kurresponoenz zwischen der Junta hiesiger
Hauptstadt und jener z ->. Oporto , hinsichtlich der ober¬
sten Regentschaft bes Königreichs , aus welche beide Jun¬
ten Ansprüche machen , wird immer lebhafter . Die Jun¬
ta zu Opscto . scheint die meisten Anhänger zu haben ,
weil sie der Revolution den ersten Impuls gegeben, und
mehrere ihrer Mitglieder einer großen Popularität ge¬
nießen . Noch hält man eS für wahrscheinlich , daß Hei¬
de Theile sich gütlich vereinigen werden ; die Freunde der
Ordnung fühlen sich inzwischen sehr beunruhigt bei dem
Gedanken an dis möglichen Folgen , welche eine Ent¬
zweiung haben könnte , die für die ganze Nation verderb¬
lich werden müßte , da , wie heißt , die Tcuvpen , wel¬
che am 15. ( dem Tage deS Ausbruchs der L . ssa dotier Re¬
volution ) sich hier befanden , fest entschlossen sind , ihr
Werk zu behaupten .
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P r e u f s e,r.
In Nürnberger , Hamburger und andern öffentlichen

Blättern l .est man aus Berlin vom 7 . Okt . : Es heißt
seit einigen Tagen , daß Se . Maj . der Kaiser Alexan¬
der , der Großfürst Nikolaus nebst der Großfürstin kais.
Hoheiten aus Petersburg , wie auch der Großfürst Kon¬
stantin kaiserl . Hoheit mit seiner durchlauchtigsten Ge¬
mahlin , zum bevorstehenden Winter hier eintreffen ,
und die Karnevalszeit hindurch am hiesigen Hofe verwei¬
len werden .

Türkei .
Konstantinopel , den 10 . Sept . ( Fortsetz .) In

der lezten Hälfte deS verflossenen Monats bemerkte man
unter den Armeniern aufrührische Bewegungen , welche
eben so sehr den Unverstand als die rohe Intoleranz die -
sö ungebildeten Volkes beurkundeten . Mehrere Hundert
derselben , welche zur Hefe der Nation gehören , hatten
stch verschworen , den Patriarchen , ihren geistlichen und
weltlichen Vorsteher , amSonntag , dem 20 . Aug . , nach
vollbrachtem Gottesdienste , zu ermorden . Diese Wahn¬
sinnigen beschuldigten ihn einer Annäherung zum rö¬
misch - katholischen Glauben ; ein kürzlich bekannt gemach¬
ter , und mit des Patriarchen Jnstegel beglaubigter Hir¬

tenbriefenthielt , nach ihrer beschränkten Ansicht , Grund¬
sätze , die eine Anerkennung oes Papstes ausfprachen .
Der Patriarch , von diesem Komplotte unterrichtet , flüch¬
tete sich in ein nahe gelegenes türkisches Haus ; die Meu¬
terer bestürmten das Patriarchat , als sie ihr Vorhaben
verrathen und ihren Vorsteher aus der Kirche entfernt
sahen . Da sie ihn auch im Patriarchatsgebäude nicht
fanden , suchten sie ihn bei dem Eigenthümer deS türki¬
schen Hauses , welcher aber den Flüchtling zu verbergen ,und ihrer tollen Rachsucht zu entziehen gewußt hatte .
Von Wuth schnaubend begaben sich mehrere derselben
am folgenden Tage zur Pforte , und verlangten mitUn -
gesiümm die Absetzung des Patriarchen . Diesem Begeh ,
ren wurde nicht nur keine Folge gegeben , sondern der
Patriarch aufs neue bestätigt ; er erhielt eine stärkere Si¬
cherheitswache , und 20 bis ZO der vorzüglichsten Rä¬
delsführer wurden verhaftet und in die öffentlichen Ge¬
fängnisse geworfen . Die Untersuchungen ( nach den
Grundsätzen der türkischen Rechtspflege ) haben bereirS
begonnen ; man vermachet , Aussagen von diesen Un-
glüklichen zu vernehmen , die mehrere der angesehensten
nnd reichsten Armenieralsgeheime Leiter dieser Aufruhr¬
szenen bezeichnen dürften . Entdeckungen dieserArt wür¬
den dann ohne Zweifel Verbannungen und Vermögens -
konfiSkativnen zur Folge haben .

Auszug auS den Karlsruher Witlerungsbeobachtungen .

15 . Okt . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens ) 7
Mittags ^ 3
Nachts ; iO

27 Zoll 7 . v Linien
27Zoll 6 ^ Linien
27 Zoll 6 ^ Linien

6/ ^ Grad über 0
I 1 , v Grad über 0
11Grad über 0

66 Grad
69 Grad
65 Grad

Südwest
Süd west
Südwest

trüb ; früh Regen
Regen ; Aufheiterung
trüb ; Regen

Theater - Anzeige .
Dienstng , den 17. Okt . : Jakob und seine Söhne in

Egypten , musikalisches Drama in 5 Akten ; Musik von
Mehül . — Hr . Weixclbaum d . ä . den Joseph , zurlcz -
len Gastrolle .

Pforzheim . ( Diebstahl und Fahndung . ) In
der Nacht vom Sonntag aus den Montag , den g . b . M - ,
wurden in einer dahiesigen Behausung 40 — 3 o st . an Geld
in i/chcls - Kronertthakrn und kleiner Münze entwenden Der
Verdacht dieser Entwendung fällt auf den unten signalisirten
Menschen , der aus der Thar betreten , Lurch bas Fenster ent¬
floh , und sich , mit Zurüklastuiig seines Passes und seiner we¬
nigen Effekten , von hier entzernt har .

Sämmrliche Justiz - und Polttcilehördcn werden daher er¬
sucht , auf denselben zu fahnden , und ihn im Betretungsfall
anher eimuliefern .

Pforzheim , den 9 - Okt . 2620.
Großherzogliches Obcmmt .

Kieffer .
Signalement .

Schriftsetzer Karl Joseph Lüntzer , von Wien gebürtig .

ist - 8 Jahr alt , 5 ^ 5" groß , hat braune Haare , runde Stir¬
ne , blonde Augcnbrauncn , blaue Augen , mittlere Nase , ge¬
wöhnlichen Mund , blonden Bart , längliches Kinn , pocken¬
narbiges längliches Gesicht und gesunde Gesichtsfarbe - Bei
seiner Entweichung war er mit einem dunkelblauen Frakrok
mit gelben Knöpfen , einer rothen Weste , und mit langen gel¬
ben Nanquinhoft » verleitet .

Rauenberg . ( Wein - Versteigerung - ) Nach
verehrlicher Weisung werden Mitwochs , den W . dieses, Nach¬
mittags 1 llhr , in dem Herrschaftliche» Keller zu Wicsloch ,
und gleich darauf i » dem dahier , von dem 1819er Wcmvor -
rathc i 5 Fuder wohlgehalttne Weine hiesige» Gewächses. Par -
thicnwch

'
e , unter Ratifikationsvorbchalt , öffentlich an den

Meistbietenden versteigeri .
Rauenbcrg , den 10 . Okt . 1620.

Großherzvgliche Domanialverwaltung .
Rauch .

Heidelberg . ( L e h rli n g e - G esu ch - ) In Speze¬
rei - wie auch in Langwaarenhandlungen können junge Leute
als Lehrlinge ausgenommen werde» . Man beliebe sich diesfalls

an A - Pulsier in Heidelberg zu wenden.

Redakteur: E. A. Laniep ; Verleger und Drucker: Phil . Macklvt .
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